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Und sonst
Rücktritt ausKantonsrat

«Aus gesundheitlichen Grün-
den»hatder Sachsler SVP-Kan-
tonsratWalter Küchler seinen
Rücktritt ausdemParlamentauf
EndeAmtsjahr angekündigt. Er
werde seine politischen Erfah-
rungen in seine Arbeit als Ge-
meinderat einfliessen lassen
und freue sich auf die Zusam-
menarbeit mit den Departe-
menten des Kantons. Erster Er-
satz wäreGregor Rohrer.

Hochschule Luzern

Der Kantonsrat nahm einstim-
mig Kenntnis vom Bericht der
Interparlamentarischen Fach-
hochschulkommission der
Hochschule Luzern. Dass ab
2025 die Beiträge der Kantone
aufgrund der Investitionen in
denCampusLuzern-Horwstei-
gen werden, sei gerechtfertigt,
sagteBildungsdirektorChristian
Schäli auf eineFragevonAdrian
Haueter (CVP, Sarnen).

Drei alteVorstösse

Erledigt wurden drei Vorstösse,
über diewir berichtet haben. Es
wurde dazu keine Diskussion
verlangt, allewarenmitderAnt-
wort der Regierung mehr oder
weniger zufrieden: Anpassung
des Lohnsystems fürs Personal
(Marcel Jöri, CVP, Alpnach),
Wirtschaftsfreiheit und KMU
(BennoDillier,CVP, Sarnen) so-
wie schulische Sozialarbeit an
der Kantonsschule (Hanspeter
Scheuber, CSP, Kerns).

Drei neueVorstösse

AndergestrigenKantonsratssit-
zungwurdendrei neueVorstös-
se eingereicht.DominikRohrer
(CVP, Sachseln)will vonderRe-
gierungwissen, wie der Kanton
seine Betriebe steuert und ob
diegewähltenRechtsformenbei
allen kantonalen Beteiligungen
noch aktuell seien. Der Sarner
SP-KantonsratGuidoCotterwill
mit Mitunterzeichnern in einer
AnfrageAuskünfteüberdieKli-
ma- und Umweltpolitik im
Kanton und dazu, ob er seine
eigenenZiele aus demEnergie-
konzept 2009 erreicht habe. In
einem dritten Vorstoss erkun-
digt sich Annemarie Schnider
(SP, Giswil) über die «Vision
Radwege» im Kanton. Sie will
etwawissen, obderKantoneine
solche für denLangsamverkehr
in fünf Jahren habe. Sie bringt
auch die Idee auf, im ganzen
Sarneraatal analog zuHergiswil
sogenannte Kernfahrbahnen in
dieWege zu leiten. (mvr/fhe)

StippvisitedesSamichlaus imRathaus
Unerwarteten Besuch gab es
gestern in der Pause der Kan-
tonsratssitzung:DerSamichlaus
erschien und brachte ein paar
bissige Kommentaremit. Er sei
grad unterwegs zwischen zwei
Kindergärten, da passe ein Be-
such im Rathaus gut. Der Gast
sagte, dass er sich Sorgen ma-
che, ob die Parkgebühren für
seinenEsel inZukunft nochbe-
zahlbar seien, tröstete sichdann
aber gleichmit derBemerkung,
inObwaldenfindewohlnoch je-
der Esel einen Parkplatz. Ge-
staunt hat der Samichlaus über
dasNeinderRegierungzur Idee
derVizepräsidentin für einendi-
gitalen Kantonsrat. Sie argu-
mentiere mit Denkmalschutz,
wohlweil siewolle, dass sichnur
die Regierungsräte an ihrem
PlatzhintermLaptopverstecken
könnten. Unter dem Kostüm
verbarg sich alt Regierungsrat
Franz Enderli unterwegs zwi-
schenMelchtal undFlüeli. (mvr) Der Samichlaus machte dem Kantonsrat in der Sitzungspause einen Überraschungsbesuch. Bild: Franziska Herger (Sarnen, 5. Dezember 2019)

Unwilliges Jazu8Millionen
DerKantonsrat sprachdieSpitalbeiträgeunterProtest.RückendeckunggabesvonderCSP.

Franziska Herger

Er fühle sich wie in einer Zeit-
schlaufe gefangen, sagte Peter
Lötscher (SP,Sarnen)gestern im
Kantonsrat, als es um den leis-
tungsbezogenenKredit für2020
an das Kantonsspital Obwalden
ging.«Unsbleibtnichts anderes
übrig, als immer grössere finan-
zielle Löcher zu stopfen. Die
Hilflosigkeit ist gross.»

DerSpitalrathattedemKan-
ton Beiträge von 9 Millionen
Franken beantragt, davon 3,475
Millionen zur Standortsiche-
rung, sowie5,5Millionen für so-
genannte Gemeinwirtschaftli-
cheLeistungen(GWL), zueinem
grossenTeilbestehendauseiner
Unterdeckung bei ambulanten
Eingriffen,mitdenenkeinekos-
tendeckenden Erträge erwirt-
schaftetwerdenkönnen.DieRe-
gierung beantragte dem Kan-
tonsrat jedoch lediglich knapp 8
MillionenFranken, immernoch
1,4Millionenmehr als für 2019.

Der Anstieg der Beiträge
stiess auf Kritik im Rat. «Was
wird denn nächstes Jahr bean-
tragt?», meinte FDP-Fraktions-

präsident Christian Limacher
(Alpnach). Und Christoph von
Rotz (SVP, Sarnen) fragte rheto-
risch, wie lange man sich das
noch leisten könne. Die
SVP-Fraktionsei enttäuschtund
werde dem Regierungsantrag
mehrheitlich nicht zustimmen,
sagte Parteikollege Hanspeter
Wallimann (Sachseln). Die SVP
forderte ein transparentes Bud-
getundPreisschilder fürdiever-
schiedenen Geschäftsfelder.
Diesem Wunsch nach mehr
Transparenz schloss sich der
FDP-Sprecher an.

«DieSpitalleitung
leistet guteArbeit»
Die Kritik am Spitalrat, die be-
reits im Oktober anlässlich der
DiskussionüberdieZukunftdes
Spitals aufgekommen war, riss
auchdiesmalnichtab.PeterLöt-
scher fand, der Spitalrat verste-
cke sich hinter einem zu umfas-
senden Leistungsauftrag. Dem
stimmte Christian Limacher zu
undforderteVisionen. Insbeson-
dere bei den Patientenzahlen,
konkret bei den 46 Prozent der
Obwaldner Patienten, die sich

ausserkantonal stationärbehan-
deln lassen,besteheHandlungs-
bedarf und auch -spielraum.
Auch von Seiten der SVP wurde
bemängelt, dass anscheinend
keine Gründe für die Patienten-
abwanderung gesuchtwürden.

Positive Worte kamen nur
vonderCSP-Fraktion.«DasSpi-
tal bietet gute Qualität und die
Spitalleitung sowiedieMitarbei-
ter leistenguteArbeit»,hieltRe-
gula Gerig (Alpnach) fest. Der
Handlungsspielraum für den
Spitalrat sei enggesteckt, dadas
Spital eine Abteilung des Kan-
tons sei. Das Spital sei zudem
daran, die Kosten engmaschig
zuüberprüfen,undhabebisMit-
te 2020auchZahlen zurRenta-
bilität der einzelnen Abteilun-
gen in Aussicht gestellt.

SchliesslichwurdenderKre-
dit sowieder inhaltlichunverän-
derteLeistungsauftragmit34zu
3 Stimmen bei 15 Enthaltungen
angenommen. Gesundheitsdi-
rektorin Maya Büchi hielt fest,
dass der Spitalrat derRegierung
Anfang 2020 Ideen zur künfti-
gen Angebotsausgestaltung am
Spital präsentierenwolle.

KantonsratverwirftKulturgutscheine
Obwalden 1,123MillionenFran-
ken bezahlt Obwalden in den
Jahren 2020 bis 2022 für seine
Bürger, dieKultureinrichtungen
inLuzernundZürichbesuchen.
Die Idee, Teile des Beitrags
künftig in Form von Gutschei-
nen zu entrichten, fand im Par-
lament keineMehrheit.

DerKantonsrat segneteges-
tern den Beitrag für den inter-
kantonalen Kulturlastenaus-
gleich mit 42 zu 0 Stimmen bei
9 Enthaltungen ab. Kommis-
sionssprecherPeter Seiler (SVP,
Sarnen) gab zu bedenken, dass
der Beitrag zwar freiwillig sei,
zumal Obwalden nicht der Ver-
einbarung über den Kulturlas-

tenausgleich beigetreten sei.
Wäre das geschehen, beliefe
sichderBeitrag fürdrei Jahreauf
1,8 Millionen Franken. Aller-
dingsgebeeseineVerpflichtung
zumAusgleich der Kulturlasten
im Rahmen des Nationalen Fi-
nanzausgleichs.

Weil dieGelder nunebenan
zwei Kantone und nicht an die
Kulturhäuser direkt flössen,
könnten auch keine Swiss-
los-Gelder zur Deckung der
Kosten eingesetzt werden, sag-
te Seiler. Diese alternative Fi-
nanzierung zu prüfen, hatte die
Kommission in einer Anmer-
kungzumKantonsratsbeschluss
formuliert, den der Rat aber

verwarf.AuchdieForderung, zu
prüfen, ob zukünftig Teile des
Kulturlastenausgleichs in Form
von Kulturgutscheinen, Billett-
vergünstigungen oder ähnli-
chen Preisnachlässen für Ob-
waldnerinnen und Obwaldner
geleistet werden können, fand
keineMehrheit.

Stellvertretend für die
Mehrheit sagte Guido Cotter
(SP, Sarnen), die Kulturhäuser
bräuchten Planungssicherheit,
deshalb seienGutscheine nicht
geeignet. Er gab zudem zu Be-
denken, dass ein Griff in den
Topf des Swisslosfonds zu Las-
tenderObwaldnerKultur gehen
würde. (sda/fhe)

MehrGeld fürUmweltprogramme
Obwalden Für Umweltpro-
gramme, die der Kanton mit
dem Bund vereinbart hat, stellt
der Kanton in den kommenden
vier Jahren25,5MillionenFran-
ken zur Verfügung. Der Kan-
tonsrat bewilligte gesternmit 51
zu 0 Stimmen diesen Rahmen-
kredit für 2020 bis 2024. Dazu
gehörenunter anderemSchutz-
bauten imWaldundamWasser
sowie Revitalisierungen oder
Naturschutz. FürdenerstenTeil
beträgt der Rahmenkredit rund
22Mio. Franken,wovon 15Mio.
in Schutzwald und Waldbiodi-
versität fliessen.Der zweiteTeil
beläuft sich auf knapp 3 Millio-
nen Franken.

800000 Franken mehr wollte
AndréWindlin (FDP, Kerns) im
Bereich Naturschutz. DerWald
werde in der Vorlage als wichti-
ger beurteilt als etwa Biotope,
die grösstenteils von Landwir-
tengepflegtwürden.Damitwür-
dendieBeiträgedesBundeshier
nur zurHälfte ausgeschöpft, ar-
gumentierte er. Mit der Erhö-
hung liessen sich 1,6 Millionen
Franken Bundesgelder abholen
für Pflegeleistungen auf nicht
direktzahlungsberechtigtenNa-
turschutzflächen. SP-Kantons-
ratAmbrosAlbert (Giswil)woll-
te dasselbe, allerdings forderte
er eineKompensationderMehr-
ausgabenbei Schutzbautenund

Schutzwald, damit derGesamt-
betrag nicht erhöht würde. Der
Rat lehnte beide Anträge ab.
Beides sei gut gemeint, aber
demKanton fehle dasGeld, um
mehr auszugeben.

Erfolg hatte hingegen Peter
Seiler (SVP, Sarnen). Er bean-
tragte, dass Revitalisierungen
nur im Bereich des minimalen
Gewässerraums finanziert wer-
den. Der Rat hiess den Zusatz
gut. Dieser habe in der Praxis
kaumAuswirkungen, sagteBau-
direktor Josef Hess. Allerdings
würden keine Kantonsgelder
fliessen, falls eineGemeindebei
einem Vorhaben übers Mini-
mumhinausgehe. (sda/mvr)

«Die
Hilflosigkeit
ist gross.»

PeterLötscher
Kantonsrat (SP/Sarnen)

PapierloserRat
verzögert sich
Obwalden Der Kanton Obwal-
den wechselt nicht so schnell
vomgutenaltenPapier zuelekt-
ronischen Unterlagen für den
Kantonsrat. Das Parlament hat
am Donnerstag eine entspre-
chende Motion in ein Postulat
abgeschwächt.MotionärinCor-
nelia Kaufmann (CVP, Engel-
berg) sagte im Rat, die Digitali-
sierung schreite voran.

Der Regierungsrat hatte die
Umwandlung ineinPostulatvor-
geschlagen,auchdamitdie tech-
nischen und infrastrukturellen
Voraussetzungen im Kantons-
ratssaal abgeklärt werden kön-
nen.Sovielgebeeshiernichtab-
zuklären, entgegnete Cornelia
Kaufmann. Es fehle an Strom
undamInternetzugangzurSich-
tung elektronischer Sitzungs-
unterlagen und an einer ver-
nünftigenMikrofonanlage.«Das
ist keineHexerei.»

Die Tontechnik soll in den
nächsten Jahrenersetztwerden.
Daher sei der Zeitpunkt ideal,
um auch einen Stromanschluss
undInternetzugang füralleKan-
tonsräte einzuführen, so Kauf-
mann. Sie werde sich aber dem
Antrag der Regierung nicht wi-
dersetzen. Das Postulat wurde
mit 51 zu1Stimmebei0Enthal-
tungen überwiesen. (sda/fhe)
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